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WTB . Berlin , 31 . Jan . Amtlich. (Tel .)
Rach einer Londoner Reutermeldunghat das denlsye
Unterseeboot U 21 am 30 . Januar früh den
englischen Dampfer „Ben Crrrachen " im iri¬
schen See versenkt » Der Mannschaft wurde Zeit
gelassen , das Schiss zu verlassen ; sie wurde
später durch ein englisches Fshrzeng in Fleet¬
wood gelandet . Nach weiteren englischen Mel¬
dungen hat dasselbe Boot gegen mittag desselben
Tages einen zweiten Dampfer westlich Liver¬
pool zum Sinken gebracht . Auch der Besat¬
zung dieses Schiffes wurde ermöglicht , sich vor¬
her in Sicherheit zu bringen ; sie ist bereits in
Liverpool angekommen.

Eine kühne Tat fürwahr , die in Deutschland, noch mehr
aber im Ausland und vor allem in England die größte Verblüffung
Hervorrufen wird . Der irische See trennt Irland von Schottland
und England und ist nur durch den engen Nordkanal und St.
Gevrgskanal zugänglich. Unser kühnes ll Boot mußte entweder
durch den Aermelkanal oder um Schottland fahren , um die Mög¬
lichkeit zu haben, in den irischen See zu dringen , was ihm also
trotz der großen englischen Flotte gelungen ist ! Ein Hurra den
blauen Jungens!

Die Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 30. Jan.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die französischen Verluste in den Kämpfen
nördlich von Nieuport am Z8. Januar waren
groß . Ueber 300 Marokkaner und Algier
Kegen tot in den Dünen . Der Feind würde
durch unser Artillerieseuer auch gestern daran
gehindert , sich an die Dünenhöhen östlich des
Leuchtturmes mit Sappen heranzuarbeiteu.

Südlich des Kanals von La Bassse ent¬
rissen heute nacht unsere Truppen den Franzosen
im Anschluß an die am 25. Januar eroberten
Stellungen 2 weitere Gräben und machten
über 6V Gefangene.

Im westlichen Teile des Argonnenwal-
des unternahmen unsere Truppen gestern
einen Angriff , der uns einen nicht unbedeu¬
tenden Geländegewinn einbrachte. An Ge¬

fangenen blieben in unseren Händen 12 Offi¬
ziere , 731 Mann , erbeutet wurden 12
Maschinengewehre und 10 Geschütze klei¬
neren Kalibers . Die Verluste des Feindes
sind schwer; 400 bis 500 Tote liegen aus
den Kampffeldern. Das französische Infan¬
terie -Regiment Nr . 155 scheint ausgerieben
zu sein. Unsere Berlnste sind verhältnis¬
mäßig gering.

Französische Nachtangrisssversuche süd¬
östlich von Verdun wurden unter schweren
Verlusten für den Feind zrrrüikgeschlagen.
Nordöstlich von Badonviller wurden die Fran¬
zosen aus dem Dorfe Angomont aus Bre¬
mern ! geworfen . Angomont wurde von uns
besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen griffen die Russen erfolg¬

los den Brückenkopf östlich von Darkehmen
an , beschossen unsere befestigten Werke öst¬
lich der Seenplatte und versuchten südöstlich des
Löwentinsees einen Angriff , der in unserem
Feuer zusammenbrach.

Ein russischer Nachtangriff in der Gegend
von Borzymow , östlich von Lowitsch, wurde
unter schwersten Verlusten für den Feind zu-
rückgeworsen . Oberste Heeresleitung.

W.T.B. Großes Hauptquartier , 31. Jan.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern fanden gestern nur Artillerie-

kämpse bei Cuinchy statt. Südlich der Straße
La Bassve — Bethnne sowie bei Careney
(nordwestlich Arras) wurden den Franzosen
einzelne Schützengräben entrissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Von ostpreußischer Grenze nichts neues.

In Polen wurde bei Borzymow , östlich Lowitsch,
ein russischer Angriff zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

In «1er Slurmllut Ser Leit.
KriZinalroman aus dem Jahre 1813 von Oito Elster.

sr (Nachdruck«erbaten).17.
Die großen, weltgeschichtlichen Ereignisse gingen ihren

Weg. Deutschland war bis auf einige Festungen von den
französischen Eroberern befreit; die deutschen Heere, denen
nunmehr auf die Truppen des früheren Rheinbundes ange-
hörten, standen sm Rhein, jede Stunde den Besitz! z«m
Ueberschreiten des Fluff-s erwartend, um den Gegner in
fiinem eigenen Land a ẑugreifen, da er, noch immer auf
feine Macht pochend, selbst die sehr gemSMten Fn d«««be-
dmguugen der Diplomaten sus der Schale des österreichi¬
schen Ministerp äftöenlen Metternich zurückwies. Der Krieg
fällte seinen Fortgang nehmen, und d-e Preußen unter
Blücher und Ps k ssfilen die ersten sein, welch« den Rheinüberschritten.

Fanny war mit den Verwundeten rnd Kranken in
Leipzig zu-ück̂ebiteben; sie hatte hauptsächlich sich der Pflege
ihres schwrrverwundetrn OH-'-ms « widmet, «Ke; a«ch im
Adrigen ihre Pfl chl in vollstem Maße Helon Schließlich
ober brach sie selbst zusammen. Fqst ein Fahr l«ng wid¬
mete sie sich jetzt der Krankenpflege; monatelang harte sie
unter den Schrecken und E«1behrn«?akn de« Krieges gelebt
täglich Not und Tod, Blut und Wunden vrn sich gesihen
— ihre Kraft war zu Ende, und eines Lage?, als sie wie¬

der einer schweren Operation assistiert hatte, sank sie ohn¬
mächtig zusammen.

Der Chefarzt schickle Fanny fort.
„Gehn Sie zu Ihrer Famtiie," sprach er gütig. „Sie

sollen uns hier nichta«ch nochk ank werden. Nützen kön¬
nen Sie mit Ihren erschöpften Kräften hier doch mchts
mehr. Erholen Eie sich erst, dann können Sie ja wieder¬
kommen. wenn Sie sich kräftig genug fühlen."

„Ich kann meinen Oheim nicht verlassen," entgegneteFanny.
„Sie können Hsuptmann Habrrland mitnehmen. Er

befindet sich in der Rekonoaleszesz und wird sich in seiner
Familie eher echolen, al« hier im Lazarett. Ich werde die
nötige Anweisung geben."

Und nun sstz Fanny wieder auf ihrem alten Fenster¬
platz ihrer Mutter gegenüber und blickte mir sinnendem Auge
aus das alte Tor, dnrch da« einst ihr Glück davorrgegsn-
gen wZr, um nie rviedrrznkehre«. Auch jetzt hatte sie wie¬
der den Auszug de-- nus« « ierten fürstlchen Kontingents,
das zum großen Teil ae« sreiwltzigen Jägern und Land-
wchnnäm ern bestand, gesehen. Aber wie anders hatte sich
dieses Mal der Aasmarsch gestaltetk

In der Hauptbuch« der S -s^i war ein feierlich» Got¬
tesdienst obgehalten ward-a, dem die fürstlicheF«m-lie, d e
Spitzen der Behörden nrd eine große Volksmenge beiwohn¬
ten. Der greise Geistliche hatte die neriKestisrete Fahne des
Linienbatsillonsu'id der Lsndw-Hr einzes-Met und von
dem Herrn der Heerscharen den Siez für des V>-ie lande«
Waffen erfühl, zogen doch die Truppen dieses Mal nicht

0 21.
Der französische Bericht.

Paris , 30. Jan . (WTB.) Gestern alnnd 11 Uhr
wurde amtlich bekanntgeaebsn: Oesilich von Soissons mach¬
ten die Deutschen zwei Drrsuche, die Aisne zu überschreiten,
einen on der Mühle tut Rvchec, den andern bei demr-on
unseren Truppen bes.tz'rn Brückenkopf nördlich der Brücke
von Bcnizel. Beide Angriffe wurden abgewirfen. Am 28.
Januar mitien in der Nacht wurde Dünkirchen von meh¬
reren Flugzeugen bombardiert Der Sachschaden war un¬
bedeutend. aber mehrere Personen wurden gelötet oder ver¬
letzt. In der Nacht vom 28. zum 29. Januar zwischen
11 und 2 Uhr warfen unsere Flugzeuge zahlreiche Bomben
auf die feindlichen Quartiere in den Gebieten von Laon,
La Före und Soissons. Am Morgen d?s 29. Januar
mußte ein deutsches Flugzeug östlich Gerbeviller landen.
Seine Insassen, ein Offizier und ein Unteroffizier, wurden
gefan.en genommen.

Zur Schlacht bei Soiffons.
Bei Soissons hat, wie dis „Neue Poli'lsche Korrespon¬

denz" zuverlässig hört, derKaiser  unmittelbar imschärf -
sten Feuer  gehalten und konnte nur durch die dringend¬
sten Vorstellungen seiner Umgebung nach längerer Zeit ver-
anlüßt werden, seinen gefährlichen Standort zu verlassen.

In der „Kreuzzeitung" heißt es aus Brüssel: Im An¬
schluß an die französische Niederlage bei Soissons. durch
welche die deutschen Strcifkräfte wieder in der Richtung
nach Paris vorged ungen sind, wird aus der französi¬
schen Hauptstadt  wieder eine Massenflucht der
wohlhabenden Bevölkerung  nach dem Süden
gemeldet. Die von der Regierung unabhängigen Zeitungen
tragen ihren Pessimismus osten zur Schau.

Paris . 30. Jan . (WTB.) Wie die Blätter melden,
ist Claude Casimir Parier, ein Sohn des früheren Präsi¬
denten, bei den Kämpfen in Soissons gefangen genommenworden.

Der schwerste Kamps - er Engländer.
Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Amsterdam:

Das Reuter'sche Bureau berichtet zu dem Kampf bei La
BassLe, daß das Gefecht im Morast bet La Bsssde am
Msntag der schwerste Kampf  war, den die Engländer
in diesem Jahr bisher au-gefachten haben. In qlänzen-
dem Angriff  fei die preußische Borhut inGivenchy
kingkdrn-qen, aber durch einen heftigen Gegenangriff wie¬
der zmückgeworfen wo:den

Amtliche Bekanntmachungens. 3. Seite.

hinaus in den Kampf für die Macht des Kaisers der Fran¬
zosen, für fremdländische Interessen, sonder« in den Kampf
für des Vaterland?« Freiheit, für des deutsche« Volkes
Selbständigkeit, für den Frieden de« eigenen Herdes.

Da war von einer Mißstimmung unter ben Soldaten
keine Rede mehr! Die frühers» häufigen Desertionen hat¬
ten ganz aufgehöri. Freiwillig strömte die junge Mann¬
schaft zu den Fahnen, und auch die aus der russischen Ge¬
fangenschaft zurückkehrenden alten Soldaten meldtten sich
wederz«m Dienst. Die Offiziere, welche der russische Feld¬
zug verschont hatte, wurden müder eingestellt. Eine allge¬
meine Begeisterung herrschte und jauchzend, unter Hörner¬
klang und Trommelwirbel, von einer freudig erreat' n Volks-
niknze begleitet, marschierten sie zu dem alle« Tor hinaus
in den Kampf für Freiheit, Recht und Vaterland.

Nur einer kehlte und niemand wußte»on ihm, ob er
unter feindlicher Fahne focht, ob er auf dem Felde der Ehr«
geblieben, ob er sich zurückgefunden zu der Fahne des Va¬
terlandes— man wutzre nur, daß Eberhard von tzeider-
strdt feinen Abschied aus dem fürstlichen Dienst genommen
und erhelle», f Kdem hatte er nichts wieder von sich hö¬
ren lasten.

Fan y war bloß und mager geivarden; ihre jugend¬
liche Frische schien für immer dahin und ihr blaues, früher
oft so schelmisch blitzendes Auge blickte ernst und sinnend.

Sie stützte die Wantze in die H-nd und lauschte dem
verhallenden Jubel der ausziehenden Truppen.

(Ssrtsetzung folgt.)



Englische Flieger.
Basel , 29. Jan. (WTB.) Die Baseler Nachrichten

melden: Bon 7 englischen Flugzeugen , die
Ostende  und Zee brücke  beschossen haben, sind 3
nicht zurückgekehrt.  Sie wurden auf dem Rück¬
flug von zahlreichen deutschen Flugzeugen umzingelt und
auf das offene Meer gejagt. Unter den vermißten englischen
Fliegern befindet sich auch Samson,  der sich mehrfach
ausgezeichnet hat.

Rückzug der Russen in der Bukowina.
Aus Wien erfährt das „Berliner Tageblatt", daß d«r

Rückzug der Russen aus der Bukowina fort*
dauert.  Sle haben auch Kimpolung geräumt.

Langwierige Anstanschverhandlnngen.
Berlin , 29. Jan. (WTB. Amtlich.) In den letzten

Tagen sind drei Vorsteher früherer deutscher Berufskonsulale
in Rußland, ebenso drei deutsche Wahlksnsuln und mehrere
Bureaubeamte von Berusskonsulaten aus Rußland über
Schweden nach Deutschland zurückgekehrt Dies ist ein
erstes Ergebnis langwieriger Austausch¬
oer  h a n d l u n g en mit der russischen Regierung, die noch
fortgesetzt werden.

Die unermüdliche „Karlsruhe ".
Basel , 30. Jan. (WTB.) Nach einer Meldung

aus Tokio hat die „Karlsruh  e" in den amerikanischen
Gewässern wieder zwei englische und einen fran¬
zösischen Dampfer versenkt.

Kritische Streiksrage in England.
London, 30. Ion. (WTB.) Die Times melden aus

Sheffield: Die Streiksrage in West Berkshire ist sehr
kritisch, da d'e B«rgieute in ihren Forderungen unnach¬
giebig sind. In allen jenen Kohleng!üben, deren Besitzer
bisher deine Zugeständnisse machten, wird in der nächsten
Woche eine oierzehntägige Kündigung eingereicht werden.
Auf diese We se dü sten Mitte Februar die Belegschaften
von 25 Gruben(40 000 Mann) feiern. Die Koh'enpreise
steigen schnell. Die Tonne Kehle Hai einen Preis von 20
Shilling erreicht. Das Naitonalkomitee der Arbeiter for¬
dert unter anderem die Festsetzung eines Höchstpreises.

Neue englische Marinevorlage.
London, 30. Jan. (WTB.) Daily Telegraph mel¬

det ans Madrid vom 28. Jan . : Der zweite Teil der Ma¬
rinevorlage steht den Bau von 4 geschützten Kreuzern, 28
Unterseebooten und mehreren Torpedobootszerstörern vor.

Kritische Lage in Aegypten.
Zu der Verteidigung Aegyptens heißt es in einem

Drahtdericht der „Bossischen Zeitung" aus Wien: In Athen
eiugetroffene Nachrichten besagen, daß dieLage der Eng¬
länder und des neuen Sultans kritisch  zu
werden beginne. Der neue Suitan vermeide es, sich öffent¬
lich zu zeigen, da Anschläge befürchtet würden. Diel Ule-
mas, die sich weigerten, für den neuen Sultan zu beten,
seien verhaftet wardr«. In der großen Moschee»on Cairo
verschlossen die Gläubigen demonstrativ den Beisaal. Die
Zuchtlosigkeit der fremden Truppen  ver¬
schärfe noch die Stimmung. Auch im Innern wachse die
Unsicherheit.

Haag, 30. Jan. (WTB.) Der Stoatrcsucant bringt
eine Mitteilung des Minister des Aeußern darüber, daß
nach 12 Uhr mittags kein Schiff in den Suezka¬
nal  einsahren könne.

Die Kämpfe in Aserteidschan.
Konstautinopel , 29. Jan . (WTB.) Das Große

Hauptquartier teilt mit: Auf der kaukasischen Front hat
sich nichts Nennenswertes ereignet. Unsere Truppen, die
in der Richtung aus Olty  dir Offensive ergriffen haben,
machten 300 Russen zu Gefangenen  und erbeute¬
ten eine Menge Gewehre und Krirgkinaterial. Die seit
eine Woche in Aserbetdschan  im Gange befindliche
Schlacht in der Umgegend von Choi  gegen die feind¬
lichen Hauptkräfte wird zu unseren Gunsten fortgesetzt.
Choi ist der letzte Zufluchtsort der Russen  in
Aserbeidschan. Am 27. Januar nahmen unsere Truppen
im Süden von Thoi die erste Linie der befestigten feindli¬
chen Stellungen, die aus mehreren Linien bestehen.

Portugal.
8 »«do», 30. Jan . (WTB.) Die Daily Mail meldet

aus Lissabon vom 27. Januar : Die Blätter drucken das
von den Offizieren der Lissabon» Garnisau an General
Caflre gerichtete Schreibe» ab, das vier Forderungen ent¬
hält: 1.) Die Regierung solle amtlich erkläre», daß die
letzte Bewegung in der Armee keine monarchistische gewesen
sei; 2.) sie solle alle in andere Regimenter oersetzten Offi¬
ziere wieder in ihre früheren Truppen einstellen; 3.) sie
solle eine Amnestie erlassen und 4.) solle sie die im Amts¬
blatt veröffentlichte Belobigung der Zivilbevölkerung für
eine Unterstützung der Demokraten gegen die andere Partei
zuräcknedmen. — Diario de Noiicias meldet, daß Mi¬
nisterpräsident General Piments Castro beabsichtigen solle,
den dem Ministerium des Innern ungehörigen Ausschuß
für die öffentliche Sicherheit auszulösen.

Das bevormundete China.
Di» Frankfurter Zeitung meldet ans Petersburg: Aus

Peking meldet eine offiziöse russische Quelle, daß Ruß¬
land und Japan gegen  die Abhaltung der geplanten
großen chinesischen Frühjahrsmanöverin
der Mandschurei Verwahrung einlegien.

Württ. Berlufte.
Ar. IS6, Ktr-jl - rg.

1. Bataillon.
Klein-ZIllebecke, 12. bis 20. Dezember 14.

2. Kompanie.
Musk. Christian Ftnkbeiner, Mitteltal, gefallen.
Ers.-Res. Johann Adam Halst, Orspach, gefallen.
Res. Andreas Wörner, Reinerzau, leicht verwundet.
Res. Gottlob Scholder, Hallwangen, gefallen.

3. Kompanie.
Musk. G-org Keppler, Emberg, leicht verwundet.
Gefr. Georg Renischler, Tonbach, gefallen.
Utffz. d. R. Karl Günther, Tonbach, gefallen.
Ers.-Res. Friedrich Decker, Dachtel, sch» verwundet
Res. Marti» Völker II, Obermußbach, schwer verwundet.
Mvsk. Friedrich Welscher, Obrrtal, schwer»er» .

4. Kompanie.
Res. Otto Zeeb, Freudenstadt, leicht verwundet.
Ers.-Res. Georg Iöckle. Glätten, leicht serw.
Musst. Albert Bager, Obernirbelsbach, leicht»erw.
Gefr. Emil Berlsch, Schwann, schwer verw.

III. Bataillon.
Hollesteke, Zikledeste. Ypres, 6.- 28. Dezember 14.

9. Kvmpanie.
Musk. Georg Fischer, Langenbrand, leicht verw.

11. Kvmpanie.
Musst. Eugen Hammer, Uuterreichenbach, schwer verw.

Maschinengewehr-Kompanie.
Trs-Res Sottlieb Wacker, Holzbronn, leicht verw.

Neservr-Asf.-Kagl. Kr. 248.
Polterhöck 2l. Dez. 19i4 bis 10. Januar IS.

8. Kompanie.
Ers.-Res. Albert Hirt, Unterjesingen, gefallen.
Ldwm. Christian Teufel, Klosterreichenbach, gefallen.

«vrichtismnge».
Treu. Anton Schelhammer, Weittngen. bish. schwer»erw, gest.

Aus Sterbt und Land.
Ragold, 1. Februar 191S.

Den Heldentod
fürs Vaterland starben, wie in der Samstagsnummer be¬
kannt gegeben wurde, wieder zwei Ragolder Bürgersöhne,
deren Tod schmerzlich berührt. Einmal ist es der 37 Jahre
alte Landwehrmann Gipser Paul Hafner,  ein sehr be¬
liebter und braver Menu, der bei Apremont gefallen ist.
Er hinterläßt eine Witwe und drei Waisen. Das andermal
ist den Heldentod für das Vaterland gefallen der Musketier
Christian Wurster,  Hafner, der 21 Vo Jahre alt. in
den schweren Dezembergefechien gefallen ist. Auch sein Tod
wird tief beklagt, vor allkin osn den Eltern und drei Ge¬
schwistern. Beide Helden werden im ehrenvollen Andenken
bleiben, wenn längst schon der Friede die schweren Wunden
gehellt haben wird!

Verschwendet kein Brot ! Jeder spare,
so gut er kann.

Der Staatshaushalt.
Der F !nm,Minister Hst dem Präsidium des Stän¬

dischen Ausschusses die N .chweisuna des Rechnungsergeb¬
nisses des Staatshaushalts für Württemberg von de'n
Rechnungsjahr 1912, das auch die Rachweisungen der
Grnndstocksveränderuugen in dem genannten Rechnungsjahre
enthält, zugehen lassen. Aus dem Nachweis ist ersichtlich,
daß die Gesamleir ahmen des Staatshaushalts im Jahre
1912 118 506199 37 betragen habe», gegen das
Jahr 1911 113 534918 ^ 51 Die Gesamtausgaben
betrugen im Jahre 1912: 111 657 285 27 im
Jahre 1911: 107 038 250 -4t 46 Der Ueberfchuß der
lausenden Verwaltung beträgt demgemäß für das Rechnungs¬
jahr 1911: 6 496668 ^ 05 für 1912: 6848914 ^
10 /H, zusammen also l3 345582 ^ 15 Hiezu kommt
noch das am 3l . März 1911  vorhanden gewesene Rest-
vermögen osn 18 471736 46 /H, davon gehen aber ab
an Ausständen und an Abnahme des am 31. März 1911
vorhanden gewesenen Restoermögens: 9 003 435 ^ 62 ^
so daß ein Rest von 22813882 99 ^ orrbleibt.

Bußtag. Papst Benedikt XV. hat für die kath.
Christenheit aus den 7. Februar einen aSgemeirren Buß-
und Bettag ungeordnet, um Abkürzung der Kriegsübel u.
den Feinden zu erflehen.

Herabsetzung beS Zinsfußes . Infolge der günsti-
geren Gestaltung des Lomvardkredirzinses ist die Verstche-
ruugsanstalt Württemberg in der Lage, de» Zinsfuß der
Darlehen an die Gemeinden für Kleinmvhnungsbauten dem¬
jenigen der Darlehen an die Versicherten und gemeinnützi¬
gen Baugenossenschaften für die gleichen Zwecke gleichzu¬
stellen und von 5 auf 3^ °/s herabznsetzen.

Es ist i» letzter Zeit immer wieder und zwar
besonders anläßlich der GEadwig der Kriegsgetreidegesell-
schaft darauf hingewirsrn worden, daß unsere Getreides» ,
sorgung während des Krieges unsere ernsteste Sorge sein
muß. Wenn heute der Mahnruf „seit sparsam mit dem
Brote" immer dringlicher ertö t, so geschieht es, um die¬
jenigen. welche den Ernst der Situation noch nicht genügend
»faßt hoben, an ihre Pflicht gegenüber dem Vaterland zu
erinnern. So mancher denkt, solange er noch Brot zu einem
„annehmbaren" Preise kansen könne, sei für ihn Sparsam¬
keit, d. h. Einschränkung des Verbrauchs, nicht geboten.
Immer noch wird das Sparen vom Standpunkt des Pri-
oathaushalts aufgesaßt, als ob es lediglich für den einzelnen
sich darum handele, daß er mit s-inem Geld auskommt!
Und da wir ein wohlhabendes Volk sind und unsere Ar¬
beiter- und Mittelklaffe unter dem Krieg in ihren Einkünf¬
ten kaum gelitten hat, so wird einfach etwas mehr für das

Brot ausgegebcn. und vielleicht bildet sich noch mancher ein,
er handle sehr vaterrändisch, wenn er die höheren Preiße
ohne Murren und Unzufriedenheit bezahle. Aber mit die¬
ser „Genügsamkeit" ist unfein: Vaterland im Kriege nicht
gedient. Wer drm Vaterland in dieser wichtigsten Frage
dienen will, muß dazu Helsen, daß am Vorrat  gespart
wird. Das geschieht aber nicht dadurch, daß man" zwar
mehr als bisher ausgibt, aber ohne Bedacht und wie in
Fliedenszeiten..weiterlebt". Es geschieht nur dadurch, daß
man nachK ästen seinen Brotverbrauch einschränkt, „X«-
Brot ißt, mit jedem Stückchen Brot, das abgeschnitten wird,
als mit eine« nationalen Gute rechnet, daß « an keinen
Kuchen schleckt und überall bei seinen Freunden auf diese
Notwendigkeit hinwirbt. Im Privathauvhalt und im Frie¬
den mag das Brot das letzte sein, woran gespart wird.
Heute gilt es, das Brot als das Rüstzeug der Volkswirt¬
schaft im Kriege zu betrachten. Mag es auch der Geld-
beutet erlauben, soviel Brot zu kaufen und zu essen wie
bisher, das Interesse unserer nationalen Wohlfahrt und
rechter Borsorge im Kriege erlaubt es nicht. Wer sich hier
nicht Beschränkung auserlegt, verschwendet unsere werrooll-
sten Schätze. _

« Unterschwandorf. Die Familie des Schul>h.-A.°B.
Hirneisen hier hat innerhalb Jahresfrist nun schon2 Kühe
durch Herzschlag verloren, ein großer Verlust für die Familie,
deren Vater in Gent zur Bewachung verwendet ist. Wie
out ist es da, daß sich die Uüterschwandorser Bürger dem
Oitsoichversicherungsverkin Oberschwandorf ar-geschlossen ha¬
ben, so daß sie in solchen Fällen den Schaden nicht allein zu
tragen haben.

Ans de» Nachbarbezirken.
-r Baisiugeu . Der in der 105. württ. Verlust',ste

als verwundet aufgeführte, noch nicht 21jährige Grenadier
Franz Teufel von Baistnaeu. Sohn der Witwe Teufel doü,
ist nach zwei Tagen im Feldlazarett seinen schweren Wun-
den erlegen und mit noch4 Kameraden im Schloßpark bei
Meffines begraben worden.

r Rottenbnrg . Oberleutnant Stapf, Sohn des
Stadtvsarrers hier, wurde mit der goldenen Mtiitärverdienst-
medaills dekoriert; Unteroffizier Lohmiller, ein Sohn des
Bistumspflegers, zum Mzefeldwebe! befördert.

2 Stuttgart . Für dis 51 im Felde gefallenen kaih.
Lehrer fand in der Eberha-d-kirche auf Anregung des K.
kath. Oberschulrats ein Trauergottesdisnst statt, welcher
diese Behörde geschloffen anwohnte mit zahlreichen sonstigen
Teilnehmern.

r Stuttgart . Im Besitz eines hier wegen Unterschla¬
gung von Postsendungen sestgenommenen Beamten fand
sich eine Anzahl fertiger und halbseitiger Double-, Silber-
oxydiertsr Schnn.ckwsren, sowie eine Reihe anderer Gegen¬
stände, die in Doppelbriefen zum Versand kamen. Perso¬
nen, die solche, nicht an den Adressaten gelangte Sendun¬
gen obgesondt oder erwartet haken, mögen sich bei der
städtischen Polizeidirektion melden.

r Untertürkheim . Auf Veranlassung von Redak¬
teur A. Schiler, Untertürkhelmer Zeitung, fand in der Zeit
vom 24. bis 27. dieses Monats in dem Berbrkiiungsgebkt
dieser Zeitung eine Haussammlung nach Goldstücken statt.
Ein Ausruf in der Zeitung, sowie Flugblätter bereiteten der
Sache einen guten Boden; nachdem auf die Bedeutung die¬
ser nationalen Tätigkeit aufmerksam gemacht worden war,
konnte der gute Erfolg nicht ansbleiben. Das Ergebnis ist
denn auch derart erfreulich, daß es wohl wert ist. zur Nach¬
ahmung und Aufmunterung für weitere Kreise bekannt ge¬
geben zu werden: Untertürkheim erbrechie 36 300 Wan¬
gen 24 900 Obertürkheim 10000 Uhlbach8 90«

Hedelfingen 16MO -6, Rohracker2 400 .e,, HeuMa-
den 3 000 und Sillenbuch8 840 zusammen also
110 240 -6. für dis die Reichshank nur mehr für 330 7SS

Papiergeld verausgaben kann,
r Obertürkhei« . Die Diphtheriti»  ist unter

der hiesigen Kinderwelt sehr stark ausgetreten und Hst bereits
mehrere Opfer gefordert.

x Oberndorf . Durch königliche Verordnung wurde
die Stadtgemeinde Oberndorf zur Zwangsenteignung derst-
nigen Grundstücks ermächtigt, die zur Verbesserung des
Neckirbetts aus der Msrkung Oberndorf nach dem Pka«
vom 30 November erforderlich find.

r Ebingen . Ein Unteroffizier und ein Gemeiner, die
hier cinguartiert mären, versuchte» sich im Bajoneltßech-
ten, unklugerweise mit der blanken, scharfen Wsffe. Das
Unglück wollte es. daß der Gem ine den Unteroffizier der¬
art in di« Br«st stach, daß dieser an der erhaltenen Verle¬
tzung gestorben ist.

p Vaihingen a. E . In Kleinglattboch wurde kei
der Einfahrt eines Frühzugs dadurch die Türe eines Pack¬
wagens zugeworfen, daß ein Milchfuhiwerk zu nahe am
Bahnkörper stand. Dem in der Tür stehenden Aufseher
Srmmer wurde der Kopf eingeklemmt, sodaß er eine schwere,
jedoch nicht lebensgefährliche Verletzung» litt.

r Tettnang . Rach Ausbruch des Krieges hatte ei»
Bauer im Bez'rk einen Geldbetrag von 400—450 im
Keller seines Hauses begraben. Diesen Vorgang hat an-
schrinend der Ditkistbub beobachtet. Er kündigte alsbald
den Dienst und mit ihm verschwand auch das Geld aus
dem Keller. Noch dem Burschen, der bei dem Bauern
einen falschen Nomcn geführt haben soll, wird gefahndet.

r Bad Mergentheim . Die beiden5 und 6 Ichre
alten Söhne des Landwirls Krug in Dittlgheim stürzten
beim Rodeln in die hochgehende Tauber u d ertranken.
Die verzweifelte Mutier wellte ihnen nachsprmtzcn, bvmtte
aber zurückgehalten werden.
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Amtliches.
Bekanntmachung über d'e Höchstpreise

für Roggen , Gerste und Weizen.
Vom 19. Dezember l9 !4.

tz 1. Für inländischen Roggen und inländische Gerste wer¬
den folgende Höchstpreise festgesetzt. Der Höchstpreis für die Tonnebeträgt in:

Mark Mark
Aachen . 237
Berlin . 220
Braunschweig . . . . 337Bremen . 33l
Breslau . 312
Bromberg . 309
Kassel. 231
Köln . 33«
Danzig . 2>2
Dortmund . 335
Dresden . 225
Duls' urg . 238Emden . 232
Erfurt - . 229
Franksuit a. M . . - - 235
Gleiwitz. 218

Pr.

Hamburg .
Hannover .
Kiel . . -
Königsberg i.
Leipzig . .
Magdeburg
Mannheim
München
Posen . .
Rostock . .
Saarbrücken
Schwerini. M.
Stettin . - -
Straßburg i. Eis
Stuttgart
Zwickau- -

228
228
226
209
225
221
236
237
210
218

. 237

. 2i9
2!6
237
237

. 227
8 2. In den im tz 1 nicht genannten Orten (Nebenorte) ist

der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen im 8 1 genanntenOrtes (Hauptort).
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten

höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren Höchstpreisfestsetzen. Ist für die Preisbildung eines Nebenorts ein anderer
als der nächstgelegens Hauptort bestimmend, so können diese Be¬
hörden den Höchstpreis bis zu dem für diesen Hauptort festgesetzten
Höchstpreis hinaufsetzen. Liegt dieser Hauptort in einem anderen
Bundesstaate, so ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.8 3. Der Höchstpreis für die Tonne inländischen WeizenSist vierzig Mark hoher als der Höchstpreis für die Tonne Roggen
(88 l und 2).

8 4. Der Höchstpreis für die Tonne geschrotener, gequetschter
oder sonst zerkleinerter inländischer Gerste ist zehn Mark höher alsder Höchstpreis für die Tonne inländischer Gerste<88 1, 2 und 7).tz 5. Der Höchstpreis bestimmt sich nach dem Orte, an demdie Ware abzunehmen ist. Abnahmeort im Sinne dieser Verord¬nung ist der Ort. bis zu welchem der Verkäufer die Kosten der
Beförderung trägt. ,

8 6. Die Höchstpreise(88 1' 2 und 4) gelten bei Gerstesowie bei geschrotener, gequetschter oder sonst zerkleinerter Gerste
nicht für solche Verkäufe an Kleinhändler oder Verbraucher, welchedrei Tonnen nicht übersteigen.

Die Höchstpreise(88 1 bis 3) gelten nicht für Eaatgetrerde,das nachweislich aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, dir
sich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide
befaßt haben.

8 7. Die Höchstpreise bleiben bis zum 31. Dezember 1314unverändert, von da ab erhöhen sie sich bei Roggen, Gerste und
Weizen(88 l und 3) am 1. und 15. jeden Monats um eine Mark
fünfzig Pfennig für die Tonne.

8 8. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Für
leihweise Ueberlassuna der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis zueiner Mark für die Tonne berechnet werden. Werden die Säcke
nicht binnen einem Monat nach der Lieferung zurückgegeben,, sodarf die Leihgebühr dann um fünfundzwanzig Pfennig für dieWoche bis zum Höchstbetrage von zwei Mar! erhöht werde«.
Werden die Säcke mit verkauft, so darf der Preis für den Sack
nicht mehr als achtzig Pfennig und für den Sack, der fünfund¬
siebzig Kilogramm oder mehr hält, nicht mehr als eine Mark,
zwanzig Pfennig betragen. Der Reichskanzler kann die Sackleih¬
gebühr und den Sackpreis ändern. Bes Rückkauf der Säcke darfder Unterschied zwischen dem Verkaufs- und dem Rückkaufspreise
den Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang; wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom HundertJahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden.

Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein, dieder Verkäufer vertraglich übernommen hat. Der Verkäufer hat
«uf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis zur Verladestelledes Ortes, von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser ver¬sandt wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst zu tragen.

Beim Umsatz des Getreides (88 1, 3 und 4) durch den
Handel dürfen dem Höchstpreis Beträge zugeschlagen werden, dieinsgesamt vier Mark nicht übersteigen dürfen. Dieser Zuschlagumfaßt insbesondere Kommissions-, Vermittlungs- und ähnlicheGebühren sowie alle Arten von Aufwendungen; er umfaßt die
Auslagen für Säcke und für die Fracht von dem Abnahmeort nicht.8 S. Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914 inKraft. Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Bekanntmachung deS Ministeriums des Inner«
betreffend das Ausmahlen von Brotgetreide.

Zu der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-
Kanzlers über das Ausmahlen von Brotgetreide vom 5.
Jan . ds. Is . (Reichs-Gesetzbl. S . 3; sbgedruckt in Beilage
zu Rr. 9 des Stsatoanzeigers) werden unter Bezugnahme
aus die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom
15. Januar ds. Ir . (Stastssnzeiger Nr. 12) folgende
Ansfirhrnngsbestimmunzengetroffen.

1. Als Weizenmehl im Sinne der Bekanntmachung
gilt auch da» aus Kernen(Dinkel), Spelz, Versen hergk-
stcllte Mehl.

Die Aurmahlungsvorschriften gelten auch danv. wenn
gemischter Getreide vermahlen werden soll; so muß Roggen,
der etwa mit Gerste gemischt ist, mindestens bis zu 82 vom
Hundert durchgemahlen werden.

Eie gelten ferner auch für die Kunden-." Lohn- und
Tauschmüllerel. Dem Verlangen der Kundschaft nach Her¬
stellung von weniger durchgemahlenen Mehlen und nach
gleichzeitiger Rücklieferung einer entsprechend größeren Kleie¬
menge. wie auch nach Herstellung einer 10 Hunderlteile
des Fruchtgewichts über stelze«den Menge von Anszugemrhldarf nicht entsprochen werden.

2. Im Sinne von § 5 Abs. 2 der Bekanntmachung
ist unter Weizenmehl, dss bei Inkrssktreiung der Verord¬
nung „im freien Verkehr des Inlandes " war, alles
Weizenmehl zu verstehen, das bis zum Ablauf des 10.
Januar hergestellt ist und sich im Besitz von Mühlen, Händ¬lern, Verarbeitern uiw. im Inlande befindet.

Als solches Mehl muß es auf den Säcken kenntlich
gemacht werden. Dies hat mittels einer haltbaren Karte

zu geschehen, die einen von der Ortspolizeibehörde nach
osrgenommener Prüfung angebrachten amtlichen Stempel
tragen muß.

Die Karle darf von dem Verbraucher erst nach Ent¬
leerung des Sackes abzenommen werden.

Mehl, das aus dem Ausland eingesührt wird, darf
stets ungemischt abgegeben werden, ohne daß es auf den
Zeitpunkt der Herstellung oder Einführung anksmmt.

3. Jeder Unternehmer einer Mühle ist verpflichtet, vom
1. Februar ds. Is . ab über die in ihrem Betrieb vsrge-
nommenen Vermahlungen nach folgenden Mustern fortlau¬
fend Buch zn führen:

-4. Handelsmühle.
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4. Nach § 10 Abs. 1 Ziffer3 der Bekanntmachung

wird mit Geldstrafe bis z« ISS « ^ oder mit Ge¬
fängnis bis z« 3 Monate « bestraft, wer de« vor¬
stehende« Vorschriften znwiderhandelt.

5. Die Polizeibehörden haben die Einhüllung der
in der Bekanntmachung und in vorstehend getroffenen An¬
ordnungen aufs strengste zu überwachen, von den ihnen
durch § 6 der Bekanntmachung eingeräumten Befugnissen
weitestgehenden Gebrauch zu machen, insbesondere das Mahl¬
buch und die bezüglichen Gkschästsvapiere und Aufzeichnun¬
gen (Rechnungen, Briefwechsel. Tag-, Hauptbücher und
dergl.) von Zeit zu Zeit stkchpcobeweise nachzuprüsen und
die Einhaltung der Vorschriften nötigenfalls unter Anwen¬
dung von Zwang sicher zu stellen.

Wenn irgend möglich sind zur Unterstützung der Po-
llzeiorgane besondere Sachverständige auszustellen, die
nach§ 8 der Bekanntmachung auf ihre Obliegenheiten zu
vereidigen sind. Die K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel ist bereit, die Polizeibehörden bei der Aufstellung
von Sachverständigen zu unterstützen.

Die zu entnehmenden Proben können den in Frage
kommenden Nahrungsmitteluntersuchungsämtern, dem hygie¬
nischen Laboratorium des K. Medizinälkollegiums oder der
chemischen Anstalt der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel eingesandt werden.

Stuttgart, den 25. Januar 1915.
_ Fleischhauer.

Bekanntmachung
über das Ansmahlen von Brotgetreide.Vom 5. Januar 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gefttzcs
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914 ,RGBl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ i. Zur Herstellung von Roggenmchl il der Roggen mindestensbis zu zweiundrchtzig vom Hundert durchzumahlen.
Die Landeszsntralbehörden»der die von ihnen bestimmten Be¬

hörden können diese Ausmahlung in der Weise zuiassen, daß hierbei
ein Auszugsmehl bis zu zehn vom Hundert hergestellt wird.

8 2. Zur Herstellung von Weizenmehl ist der Welzen mindestensbis zu achtzig vom Hundert durchzumahlen.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be-

Hörden können diese Ausmahlung in der Weise zuiassen, daß hierbeiein Auszugsmehl bis zu zeh» vom Hundert hergestrllt wird
§ 3. Die Landeszentralbehürde kann für eine Mühle, die zum

Durchmahlen des Getreides bis zu den Mindestsätzen dieser Verord¬nung außerstande ist, aus besonderen Gründen eine geringere Aus¬mahlung zuiassen.
8 4. Soweit ein Verkäufer von R ggen- oder Weizenmehl in-folge dieser Verordnung nicht vertragsmäßig liefern kann, ist er ver-

pflichtet, eine nach dieser Verordnung zugelasscne Mehlsortr gleî er
Art zu liefern, die der verkauften im Ausmahlverhältnis am nächstensteht; zur Lieferung einer nach§ 3 zugelassenen Mehlsorte ist er nurdann verpflichtet, »enn er sie auf Grund einer nach8 3 erteilenErlaubnis selbst Herstellen kan».

Der Kaufpreis ist bet Lieferung eines geringerwertigenMehle,
nach den 88 472, 473 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu mindern, bei
Lieferung eines höherwertigenentsprechend zu erhöhen.

Der Käufer ist berechtigt, von dem Vertrage zurückzutreten, soweit
der Verkäufer infolge dieser Verordnung nicht vertragsmäßig lbfernkann. Das Rücktrittsrech« erl scht, wenn der Käufer nicht unverzüg¬
lich davon Gebrauch mackt, nachdem der Verkäufer ihm angezeigt hat,daß rr ganz oder teilweise nicht liefern kann.

8 5. Weizenmehl<8 2 Abs. I) darf, insbesondere auch von den
Mühlen, nur in einer Mischung abgegeben werden, die dreißig Ge-wichtrteile Roggenmehl(8 l Abs. 1) unter hundert Teilen des De-
samtgemichts enthält. Wetzena-szugsmehls§ 2 Abs. 2) darf unge¬
mischt abgeg den werden. Roggenanszugsmrhl(8 1 Abs. S) darf zumMischn nicht verwendet»erden.

diese Bestimmungen reiten auch für Fälle, in denen Weizen für
Rechnung eines anderen ausaemahlen wird (Kunden- und Lohn-miillcrci; sie gelten nicht für Wetze mehl das bei Inkrafttreten dieser
Verordnung bereits im freien Verkehre des Inlandes war oder dasaus dem Auslande elngeführt wird.

Die Landeszentralbehörden können Ausnahmen von der Vorschrift
des Abs. 1 Satz1 für den Fall zulasten, daß die Abgabe von Weizen¬
mehl(8 2 Abs. l ) von einer Mühle an eine andere zur Vornahme
des Mischens erfolgt; dies gilt auch für die Kunden- und Lohnmüllerei.

8 6. Die Beamten der Polizei und die von der Polizeibehörde
beauftragten Sachverständigen sind befuat, in die Räume, in denen
Mehl hergestellt wird, jederzeit, in die Räume, in denen Mehl auf-
bkwahrt, feilgchaltcn oder verpackt wird, während der Geschäftszeiteinzutrrten, daselbstB.sichtigungen vorzunehmen, Geschäftsauszeich¬

nungen ei zusehcn, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen. Aus Ver-
langen ist ein Teil der Probe amtlich verschlossen oder versiegelt zu¬
rückzulasten und für die entnommene Probe eine anaemeffene« nt-
schädigung zu stiften.

8 7. Die Unternehmer von Betrieben, in denen Mehl hergestelltwird, sswie die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichtsper¬sonen find verpflichtet, den Beamten der Polizei und den Sach»er.
fttndigen aus Erfordern Auskunft über das Verfahren bei Herstellung
der Erzeugnisse, über den Umfang des Betriebs und über die zur
Verarbeitung gelangenden Stoffe, insbesondere auch über deren Mengeund Herkunft, zu erteilen.

8 8. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen
Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet,über die Einrichtungen und Geschäsis»erhältntfle, welche durch die
Aussicht zu ihrer Kennlnis Kämmen, Verschwiegenheit zu beobachtenund sich der Mitteilung und Vermertung der Geschäfts- oder Be¬
triebsgeheimnisse zu enthalten. Sir sind hierauf zu vereidigen.

8 9. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung.

8 10. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundertMark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften über das Durchwahlen des Getreides(hffI, 2, 3, sowie über das Mischen des Weizenmehls(8 5) zu¬widerhandelt;
2. wer den Vorschriften des 8 3 zuwider Verschwiegenheitnicht

beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von Gcschäsls-
odec Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

3. wer den nach8 9 erlassenen Aussühruvgsbrstimmungrn zuwidrr-handelt.
In dem Falle der Rr. 2 tritt dt« Verfolgung nur aus Antragdes Untr nehmcrS rin.
8 11- Mit Geldstrafe bis zu einhundenfllnfzig Mark »der mit

Haft wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des 8 6 zuwider den Eintritt in die

Räume, die Besichtigung, die Einsicht in die Geschäsisaufzelch.
»urigen oder dir Entnahme einer Probe verweigert;

2. wer die in G-mäßheit des 8 7 von ihm erfor ect« Auskunft
nicht erteilt oder bei der Auskunstserteilung wistenUtck unwahreAngabn macht.
8 12. Diese Verordnung tritt mi! dem il . Januar 1915 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
Die Bekanntmachungen über d s Auswahlen von B otgetreide

»om 28. Oktober 1914(Neichs-Gesetzbl. E . 4SI) und vom 19. Dez.1914 (Rrlchs-Gesetzbl. S . 535) werden aufgehoben.
Berlin, den5. Januar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Delbrück.

Bekanntmachung des K. Ministerium- des Inner «,
betreffend das Ansmahle« von Brotgetreide.

Die Ausmahlung von Weizen und Roggen wird in
der Weise zugelaffen, daß hierbei ein Auszugsmehl bis
z« zeh« vom Hundert hergestellt wird.

Die in der Bekanntmachungvom 20. November o.
Is . (Staatsanzeiger vom 21. Novembero. Is . Nr. 278)
gegebene Vorschrift ist außer Wirksamkeit getreten.

Stuttgart, den 15. Januar 1915.
_ Fleischhauer.

K. Hbevarnt Ncrgotd.
Bekanntmachnug betr. die Umlage

des Gebändebrandschadensfür das Jahr ISIS.
Die Umlage für das Kalenderjahr 1915 ist in der

Weise bestimmt worden, daß hei den Gebäuden der dritten
Klasse der Betrag von Einhundert Mark Brandoeistcherungs-
anschlsg zwölf Pfennig beträgt.

Je die Hälfte der Umlage ist aus 1. April und 1. Aug.
1915 an die Brandosrsicheriwgrhsuptkasse einzuliefern.

Die Herren Ortsvorsteher und Verw.-Aktnare
werden angewiesen, nach de-, bestehenden Vorschriften für
den rechtzeitigenA schloß der Katasterreoisionsgeschästeund
der Umlage, sowie für die Ablieferung der Beiträge zu sor¬
gen und die zu fertigenden Umlageurkunden spätestens auf
den 15. März 1915 an das Oberamt einzusenden.

Nagold, den 27. Januar 1915. Kommerell.

Pferdeversteigernngen.
Nachdem mit den ortspolizeilichen Bescheinignngen,

welche für die Beteiligung sn den Versteigerungen von
kriegsunbrauchbarenM-lttär- und Beutepserden erfor del-ch
sind, nach verschiedenen Richtungen hin Mißbrauch gerieben
worden, müssen die früher ausgestellten Bescheinigungen
wertlos gemacht werden. Es werden nunmehr für jede Der-
steigerung besonders auszustellende Bescheinigungen verlangt.

Die neue Bestimmung wird in die Bekanntmachun¬
gen über die jeweiligen Pfrrdeoersteigerungen ausgenommen
werden. Dis Nichtbeachtung dieser Bestimmung Hot zur
Folge, daß die betreffenden Landwirte sich an der Verstei¬
gerung nicht beteiligen dürfe« und die Reise nutzlos ausge¬
führt habe».

Den Ortspolizeibehörden , welche auf die neue Be¬
stimmungen hiedurch Hingelriesen werden, wird bemerkt, daß
die Frage, ob die Bsranssetzunaen für die Beteiligung an
einer Versteigerung erfüllt find, in jedem einzelnen Fall ge¬
wissenhaft zu prüfen und die Ausstellung der Bescheinigung
zu oeisagen ist, w nn die Voraussetzungen nicht einwand¬
frei erfüll sind.

Den 27. Januar 1915. Kommerell.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ansuahm tarife . Mit Gültigkeit»om 25. Ianrar 19 5 bis

«uf Widerruf, längstens während der Dover des Krieges, trete» für
den Bereich der meisten deutschen Eisenbahnen folgende Ausnahme-
tarife für Wagenladungen von mindestens 10 Tonnen bei Aufg«beals Frachtgut in Kraft: für Harze, sür Bisulfat und für mineralische
Rohphosphate aller Art, zur Kunstdiingerfabckkation. Vom gleichen
Zeitpunkt an wird der Ausnahmctarif tür rohe Jute auf Hanf unk
hunfähnltche Gesp nnste ausgedehnt und der Ausnahmetaris sür Roggen,Weizen Kartoffeln, Kartoffelstärdmehlu d trockene Kartoffelstärk«
sowie der Ausnahmetaris sür Roggen- und Weizenmehl neu ausgegeben.

Verzeichnis der MSrktr der Nmgegevd
vom 1.- 6 Februar.

Egenhausen3. Febr. Krämer- und Viehmarkt.



Letzte»elephomsche MchrWeu.
Amsterdam, 1. Febr. (Priv.-Tel.) 28V See¬

leute von der „Blücher" kamen am Freitag im Kon¬
zentrationslager in Hendforth ar.

Mailand , l. Feb. „Csrr. reils Gera"msldtt, der„Deut-
schen Tageszei:« ß" zusolg-', ausPrris , daß stÄDonnsrs-
das nächtliche Fliegerbombardemeut in Dünkirchen
wiederholte. Fünf vder sechs deutsche Flugzerge, die
aus Belgien krmen, flogen die KKste entlarg. Da« Ge¬
räusch» crd,! schono»n weit her vernommen; die Sturm¬
glocken beganikkn zu läut-n. Um^ 9 Uh' fiel die erste Bombe.
Darans folgte Explosiv» ans Explosion. Obwshl
einige Maie die Scheinwerfer die Flieger grell beleuchteten,
konnten diese von den Geschützen doch nicht getroffen wer¬
den. Eine solleS unde rang daue-w der da:ch das schreck¬
liche Dröhnen der Kanonen, die Erosionen der Bomben
und das Krachen der Schra N'lls heroorgerusene Lärm.
Im ganzen wurden SO Bomben , danrnllr LO Feuer-
bomben, geworfen. Zqhlre che Tote bnd Verwundete
sind aufgefundrn wsrdn;  der Materialschaden ist be¬deutend.

London, l.  Fein. (WTD.) Wie das Reuiersche
Tn «au meldet, Hai das dentsche Unterseeboot II 21 vor¬

gestern früh den Küsteudampfer „Ben Crnachen " aus
North-Shields durch Torpedoschnsi versenkt. Der
Kommandant ließ der 21 Mann starken Besatzung 10 M -
nuten Zeit, um in die Boote zu gehen. Die Leute wurden
später von einem Fischerboot ausgenommen und in Il, >u-
wood an der irischenS -"e gelandet. Dasselbe Tauchboot
fing gegen Mittag den Dampfer „Lindadlanche", der
sich auf der Fahrt von Manchester nach Belfast befand,
genau westlich von Liverpool ab. Der aus 10 Manu be¬
stehenden Besatzung erging die gleiche Behandlung wie der
des „Ben Cruachen" Eia gestern abend ja Liverpool
kiriget-mffener Dcmpser berichte, er Habs bwbachiet, wie
das Unters eboot noch einen dritten Dampfer ver¬
nichtete.

Mailand , l . Febr. (P io.-Tsl.) Der französische
Marinemirister gib! bekannt, dsß d s Torpedoboot 210
in den Grund gebohrt worden sei. E, gilt für wahr¬
scheinlich. dch 219 von einem deutschen Unterseeboot
torpediert oder von den deutschen Dünenbatierien in
den Grund geschossen wurde.

Häßlich kann aöonniert werden!

Berlin , !. Feb. (P .'v.-Ts! ) Ledebour gib, im
„Doriva ts" beka'uir. daß er im Januar aus der sozial¬
demokratische« Partei ausgetreten sei.

Berlin, !. Febr. (Prio.-Tel.) Der dentsche Brauer¬
bund kam m einer Versammlung einstimmig zur Ueber-
zeugu-g. daß die bedeutenden Mehrausgaben für Gerste
usw. eine Erhöhung des Bierpreises ««umgänglich
notwendig machen.

GkEg»»1, 30. Jan. Schlachtviehmarkt.Zugetrielien: Großvieh Kälber Schrve'rie77 St 370
Erlös aus r/, Schlachrgewicht.PfennigOchsen1. Kl. von

3. Kl ..Bullen 1. Kl.
L. KI.

Stiere u.
Iungrindr?l.Kl. „2.Kt.

3. Kl.

Mennig.

8,

S4
88

dis — i Mhe 1. Kl. von—bis—.! 2. Kl. - » —
8? ^ Kälber!. Kl. „ 90 „ SS

„ — 1! L. Kl . 86 .. 8s
3. Kl. —

„ 95 !̂ Schweinel. Kl. 87 ^ 89
,, 93 ; 2. Kl. .. 82 .. 86
,, — ^ 3. Kl. .. 74 .. 81

Verlauf des Marktes: müßig belebt.
MrnmstzL. Werrrk «rm Dienstag.

Aufbeiternd und Katt.
Iilr b!eSchriftlntung oeraiitworilich: R. Tschorn.  Druck u. Ver¬
lag der GW . Zar scr'schen Buchdruckeret iKorl Zalscr, Nagold.

Ausnahme-er 8 Emmingen

6

Am Montag , den 1. Febr. und den folgenden Tagen werden in sämtlichen Haushaltungen
Zähler zur Aafnahme der Getreide - und Mehlverräte Zählkarten austragen, in welchen die Haus¬
hailungsvorstände durch genaue Ausfüllung ihre Bsrräie an Getreide und Mehl vom 30. Januar bis 1.
Februar einzuiragen oder wenn keine Vorräte zu verzeichnen sind, dies ausdrücklich zu bescheinigen haben.

Es wird noch besonders daraus aufm rksam grmacht, daß dis vo handenen Borräle an Getreide und
Mehl vollständig  anzugeben sind und daß irgend welche Abzüge für den Bedarf dcs Haushalts oder
des gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betriebes nicht gemacht werden dürfen. Namentlich darf also
auch der Bedarf an Gaatgnt nicht abgezogen werden.

Dinkel ist ln Kernen umgerechnct, also gegerbt anzugeben. 1 Zentner Dinkel (rauhe Frucht) gibt
70 Pfund Kernen.

Wer die Anzeige nichi ir der gesetzlichen Frist erstattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

Nagold , den 30. Januar 19',5
Stadtschultheisierrsmt: Maier.

_ 3n tiefem Schmerze geben mir d>e traurige Nachricht, daßV
Wurfer  irwigst geliebter, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwagerjund Onkel

Kavl Rudolf Martini , Schreiner,
Grenadier im Reg . US , S. Kowp,

am 5. Dez. 1914 bei Ilow Rußland den Heldentod sars Vater- D
land gestorben ist. In tiefer Trauer:

die Eltern: Arkedrich Martini, und Ara« Katharine,
gcb. Weirkrecht, mit ihr n Kinde-n.

Feldpost-Schachteln
in starker Ausführung, billiger als jede Konkurrenz. Wiederverkäufer
hohen Rabatt!

Kai'ionnagsnfAbl'ik, l̂agoill.
Kleinoerkauf  bei:

HerrnO. HoI 1öi»ÄSL, Buchhandl., Calwerstr.

Pfrondorf , SO. Januar 19IZ.

Danksagung. ß
Für die zahlreichen Bc weise Überaus herzlicherW

Lieds und Teilnahme, die wir» ährend der Krank- W
h i! und dem Hi-.scheiden unserer lieben Mutter, W
Schwester, Schwiegermutter und Großmutter ^
Katharine Hartman». geb.Renz.D
e-fatzrear du'ftsn, für die zahlreiche Begleitung zm M
letzten Rvhestätlr sagen wir unfern tiefgefühltestenW
Dank. W

Geschwister Hartmann.

K. Forstamt Alteusteig.

lrnr
Am Donnerstag , den4 . Febr .,

nachmittags2 Uhr in Wart im
Hirsch aus Sioatrwülo Neubann,
Abr̂ Gkündls:

Rm. Nadelholz: 56 Prügel und
40 Anbruch.
Ein

sowie ein

Zehriing
Kann sofort cinircien bei

Müller Braun,
Wrtdbe g.

Inniiser
«it Gurten- Nttd Lattcnsitz verkauft

Hermann Knödel , Nagold.

Am Müßleö stß-rr
Die im G seüschrster angekündî n

Formulare
für Kuudeumütter

sind zu haben in der G. V. Zaiser'schen Buchhandlung.

Nagold.

Lni
In Zinninbsn i/z-Psd. Paket im

Karton mir Adresstnoordruck als
Feldpostbrief»erser-dbar.

Gottlieb Klaiß.
Fleißiges, ihrüches

Nagold, 31. Jan. 1915.

Llekruk.
Unser treues Miiglled der Siadtkapelle und des Zicherklude

„Edelweiß" Nagod

Kotthikf Walz, N-rer,
!ist in dem Gefecht bei Ilsw den Heldentod gestorben. Di? Siadi-
bapelle, sowie der Zitherklub, verlieren in ihm eine hervorragende!
Stütze und einen lieben Freund! Wir werden ihn nie vergessen
und ihm stets ein treues Andenken bewehren.

I . A. : F . Weinstein , jun.

Ireier Arbeiterverein
Wa «sld.

Leider Hai der Tod schon wieder in unserem
Verein eingsrissen, in em zwei treue Mitglieder

, Mtzlimchsk,
und

6>M,
den Hcldenlod aus dem Schlachtfeld fürs Bate:land gestorbenI
st: d. Der A brtterv.re'.n rs:rd ih re,; ein treuer Andenken be¬
wahren.

Der Ausschuß.

Jrles , 20. 1. 15.
Allen ltebrn Nagolsem herzliche

Grüße aus dem Feind,slard.
Wilhelm Echwelkle

für Haus- und Landwirtschaft sofort
oder später gesucht. Zu erfragen bei

Merkte znr Burg , Nagold.

tue Bücher
Mustkakie«, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

Dorrätier bei
« . IV. XsKolä

UlNllestväsche
sieokel 's KIeicst-8o ^ä

Bädev empfiehlt
Albert Nass , Nagold.

Zpsriki'-ZlijelLk
cmpk dlt li! reickcr.töüSAdl

L - rl ? k! 0wD.

Echwemmsteiufavrik, älteste, auß.,
Synd., liefert billigstI». Steine, Bimssand
u. Ee mentdtelen. Phil . Kies , Neu wied.

"LchWhWm
empfiehlt1». IV. Nagold-,


	[Seite 328]
	[Seite 329]
	[Seite 330]
	[Seite 331]

